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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 26. Juni, 7 Uhr Abends. 
Berlin, 26. Juni. — die morgen hier 
nufzulegende franzöſiſche fünfprocentige Rente gel · 
ten als Subjeriptionsbedingungen: Der Emii- 
ſionscvurs iſt 824 Procent mit Zinien vom 1. Juli 
1871, die Coupons find in vierteljährlichen Ter- 
minen zahlbar, in London mit firirtem Cours von 
25 Frances 30 Cent. per Pfund 3 Die 
Subjeriptionstage dauern von morgen bis zum 
nächſten Montage. * Bei der 
Einzahlung werden 12 Procent, der Reſt wird in 
16 Monatsraten, vom 21. 1 5 1871 bis zum 21. 
November 1872, eingezahlt. Nicht blos Vollzahlung, 
ſondern auch Theilzahlung auf die dem Subſeriben⸗ 
ten zuertheilten Summen werden angenommen 
und bis 31. December 1871 ſechs Procent Zins 
vergütet; nach dem 31. December 1871 kann dieſer 
insſatz ermäßigt werden. Subſeriptionen und 
inzahlungen werden zum feſten Cours von 
80 Thlr. fer je 300 Francs von S. Bleichröder 
entgegen genommen. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Hannover, 25. Juni. Heute Nachmittag traf 
der General v. Voigt⸗Rhetz hier wieder ein und 
wurde feſtlich empfangen. Das hieſige Empfangs 
Comité überreichte demſelben einen goldenen Lor⸗ 
beerkranz, auf deſſen Blättern die Namen der Schlach⸗ 
ten, denen der General beigewohnt, verzeichnet ſind. 
Abends fand ein von der Kaufmannſchaft veranſtal⸗ 
teter Fackelzug ſtatt. h 

ae 25. Juni. „Indépendance Belge“ 
veröffentlicht eine Depeſche aus Bervierd vom heu⸗ 
tigen Tage, nach welcher die Ruhe daſelbſt nicht ge⸗ 
ſtört worden iſt. Eine Arbeiter⸗Demonſtration hai 
nicht ſtattgefunden. Die Garde civique war unter 
Waffen. 


Deutſchland. 
+ Berlin, 25. Juni. Daß wir die Art dee 
Vorgehens, welche Fürſt Bigmarck gegen die Centrume⸗ 
| partei eingeſchlagen hat, für keine glückliche halten, 
haben wir bereits geſagt. Einmal ift es kaum zu 
rechtfertigen, daß die Partei wie eine ſelbſtſtändig; 
Macht behandelt wird, gegen die der Staatsmann: 
eine auswärtige Macht zu Hilfe ruft, wobei wir di 
\ Jnoch nicht einmal in Betracht ziehen 
wollen, daß die römiſche Curie oder vielmehr bi: 
Camarilla des Papſtes dieſen dem Fürſten Bismarch 
gegen ihre eigenen Getreuen erwieſenen Liebesdienſ 
schwerlich umſonſt wird haben leiſten wollen. Sodann 
aber meinen wir, daß die clericalen Agitationen nich 
durch Unterdrückungen, Verbote und derartige gegen 
fie ausgewirkte Nepreſſivmaßregeln unſchädlich zu 
machen oder zu beſeiti gen find, ſondern allein dur 
vollſtändige Löſung derjenigen Feſſeln, welche bi: 
| ewigen Gegner jener Ultramontanen, die Wiſſenſchaft, 
die Schule, die Preſſe, überhaupt das geiſtige Leben 
noch einengen und niederhalten. Das Regimen 
Mählers ift, hoffentlich wider Willen jener Centrums 
fraction, welche Bismarck durch den Cardinal Anto 
nelli einſchüchtern und unſchädlich machen will, eiı 
ungleich mächtigerer Verbündeter als der Kanzlei 
wohl ſelbſt anaimmt. Will er jenen uns allen gemein 
ſamen Feind wirkſam bekämpfen, ſo ſollte er ſia 
nicht mit Antonelli und den römiſchen Infallibiliſten, 
fondera mit den guten Geiſtern unſeres Volkes geger 
ihn verbinden. Wir müſſen aber doch conftatiren 
daß in der freifinnigen Preſſe das Auftreten der, Kreuz, 
Sig.“ und des Fürſten entſchieden Billigung findet 
Der gerade Weg, der raſche Entſchluß, heißt es, den 
führt den römiſchen Intriguen gegenüber immer an 
ſchnellſten zum Ziele. Aus den Antworten des 15 
miſchen Staatsſecretärs geht deutlich hervor, daß fid 
dieſer über den Sinn der Interpellationen bet 
deutſchen Geſandten keinen Augenblick einer Täuſchun 
hingab. Woran dem deutſchen Reichskanzler lieger 
mußte, das war nicht, eine aufrichtig gemeinte Ver⸗ 
ſicherung des römiſchen Cabinettes zu erlangen, den 
Fürſt Bismarck wird wohl wiſſen, was er von ſolcher 
Aufrichtigkeit zu halten hat, fondern fein Zwech 
mußte dahin gehen, der Partei, die hinter den 57 
Mitgliedern der Centrums⸗Fraction ſteht, den ver⸗ 
meintlichen Boden unter den Füßen hinwegzuziehen, 
und dieſen Zweck hat er mit den in Rom provocir⸗ 
ten Erklärungen vollſtändig erreicht. Offenbar iſt 
ihm die große Bedeutung nicht entgangen, welche dit 
von Döllinger geleitete altkatholiſche Bewegung ir 
Deutſchland unter Umſtänden erlangen kann, wenn et 
nöthig fein ſollte, ungemeſſene Anſprüche der rd. 
miſchen Curie und ihrer Partei in Dentſch⸗ 
land unſchädlich zu machen. Die altkatholiſche 
Bewegung braucht nur einen mächtigen Stütz⸗ 
punkt, um in Deutſchland ſehr raſch die Rosfagung 
don Rom herbeizuführen, und ganz gewiß war es 
auch ein ſolcher Hinweis, mit welchem der Graf 
Tauffkirchen in Rom die Erklärungen des Cardinale 
Antonelli erzwang. Der Brief Bismarcks conſtatirt, 
daß Papſt und Curie das Verhalten der Centrums⸗ 
Fractlen entſchieden mißbilligen. Dies genügt für 
den Augenklick, um den Ultramontauſemus in 
Deutſchland politiſch vollſtändig zu annulliren. (7) 
Die katholiſche Partei im Reichstage iſt von Rom 
desavouirt, und Rom ſelbſt iſt durch diefes Desaven 
Deulſchland gegenüber lahmgelegt. Fürderhin ift 
den Ultramontanen in Deutſchland das Hand⸗ 
werk gelegt. (2) Rom kann ihre Taktik nicht 
mehr gutheizen, ohne ſich in Conflicte mit 
dem deutſchen Reiche zu ſetzen. Die Sache hat aber 
noch eine weiter reichende Bedeutung. Sie enthüllt 
bereits in ihren Hauptumriſſen die Politik, welche 
Deutſchland an dem Tage beobachten wird, an wel⸗ 
chem der Verſuch gemacht werden ſollte, die weltliche 
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Herrſchaft des Papſtes wiederherzuſtellen. 
ıft für ganz Europa von hoher Bedeutung, welche 
Stellung das heutige Deutſchland zur römifchen 
Frage einnimmt, und wenn Deutſchland jede derar⸗ 
tige Intervention weit von ſich weiſt, fo ift dies zu⸗ 
gleich ein unzweideutiger Fingerzeig für alle Jene, 


welche es eines Tages gelüſten könnte, einen 
Reſtaurations Feldzug zu Gunſten des Papſtes zu 
unternehmen. 


mitgetheilte Lifte der dotirten Generale c. wird 
von der „Krz.⸗Ztg.“, wie alle früheren, als eine un⸗ 
richtige bezeichnet. Wir haben ſelbſt bei ihrer Mit. 
theilung bemerkt, daß dieſelbe hoffentlich ungenau 
fein werde, denn daß General v. Blumenthal fid 
nicht unter den Dotirten befinde, ſchien uns ſelbſt 
im höchſten Grade unwahrſcheinlich. Die „Krz.⸗Ztg“, 
die alſo beſſer informirt zu ſein ſcheint, würde une 
und wahrſcheinlich das ganze Volk zum Dank ver⸗ 
pflichtet haben, wenn fie die Unrichtigkeiten der uns 
don zuverläffiiger Seite e Liſte richtig 
geſtellt hätte. ) 

trachtet, weſſen Verdienſte es mit einer jo reichen 
Spende belohnt hat, wird das confervative Organ 
doch wohl nicht unnatürlich oder unberechtigt finden. 
Uns wenigſtens erſcheint es wohl paſſend, daß, wenn 
die Nation durch die Hand des Kaiſers Männern, 
die ſich um das Vaterland verdlent gemacht haben, 


läßt, eine 
vinzen des preußiſchen Staats auf alle Zeit hin 
finanziell in ihrer Verwal kung ſelbſtſtändig zu machen 
daß dann die Nation auch ein Recht hat nach den 


tionaldanks für würdig befunden find. 


des Verdienſtes als Maßſtab gegolten, daß aljc 
wir auch überzeugt, daß General v. Blumenthal 
alſo in die ſem 


feiner Rücktehr aus Frankfurt über die Fuſion der 
habe. „Ich halte ſie“, ſagte er, „für thatſächlich 


Dienstag, 27. Juni. 


Danziger; 


er Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Peſtellungen werden in ber 
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M. Berlin, 25. Juni. Die Ihnen neulich 


Daß das Volk darnach zu wiſſer 


eine Nationalbelohnung von 4 Millionen zukommen 
Summe, groß genug, um ſämmtliche Pro⸗ 


Namen der Perſonen zu fragen, welche dieſes No- 
Es ziemt 
ſich wenig, daß die kleine Zahl der Wiſſenden von 
oben herab alle Notizen dementirt, welche in dieſer 
Beziehung in die Oeffentlichkeit gelangen, ohne ſelbſt 
genauere zu bringen. Denn wir haben doch hoffent⸗ 
lich allen Grund zu dem Glauben, daß bei Verthei⸗ 
lung dieſer Belohnungen nur allein die Größe 


Niemand ein Intereſſe daran haben kann, daß jene 
Namen geheim bleiben. Und weil wir an eine un⸗ 
bedingte gerechte Vertheilung glauben, deshalb waren 


dotirt worden ift, daß die von uns mitgetheilte Lifte 

unkte jedenfalls nicht genau war. 
— Im „Peſter Lloyd“ erzählt ein Norddeut⸗ 

ſcher, wie ſich Fürſt Bismarck unmittelbar nach 


beiden bourboniſchen Linien ausgeſprochen 


undurchführbar. Nehmen wir einmal an, der Graf 
don Chambord habe den redlichen Willen, ſie durch⸗ 
zuführen, er acceptirte mit dem Throne auch alle die 
Beamten, die ihm Herr Thiers übergiebt, dann ſteht 
es doch außer Zweifel, daß er nach noch nicht acht 
Wochen von feinen Jatimen dazu getrieben wird, 
alle höheren orleaniſtiſchen Beamten, vor Allem die 
orleaniſtiſchen Präfecten zu entlaſſen. In demſel⸗ 
ben Augenblicke aber, wo er dies thut, iſt der Bruch 
zwiſchen den beiden Linien der Bourbonen in der 
alten Schroffheit wieder da.“ 

— Von den früheren franzöſiſchen höherer 
Beamten des Elſaß ſind bis jetzt 7 in deutſche 
Dienſte übergetreten. Verſchiedene Anzeichen deuter 
aber darauf hin, daß ihnen in kurzer Zeit noch viele 
folgen werden. Bei den kriegs gerichtlichen Verhand 
lungen plaidiren jetzt ſchon faſt nur Straßburger 
Advocaten. Bekannt dürfte fein, daß viele dei 
früheren franzöſiſchen Friedensrichter in deutſch⸗ 
Dienſte als ſolche wieder übergetreten find. Gegen⸗ 
wärtig wenden ſich viele franzöſiſche Gendarmen an 
die deutſche Behörde um Anſtellung. 

Körlin, 23. Juni. Auch im Reglerungsbezir! 
Köslin find die Elementarlehrer jetzt von den Geiſt ⸗ 
lichen aufgefordert worden, ſofort die halbiährige 
Rate des Beitrags zu ihrer Wittwen⸗Kaſſe mit 
21 Ar zu bezahlen, anſtatt wie bisher mit 22. 6 K. 
Jetzt zahlt jeder Lehrer 5 und die Communer 
auch noch von jeder Stelle jährlich 4 * Beitrag, 
und doch ſoll die Penſton nur 50 % betragen. Wo 
bleibt der Ueberſchuß? Soll wieder ein Reſervefonds 
geſammelt werden, der nie ans Tageslicht kommt? 
Manchem Lehrer, namentlich in Städten, wo alte 
Lehrer mit ihren Familien 200 —225 & Gehalt be- 
ziehen, welches fi: kaum vor dem Verhungern ſchützt, 
dürfte es ſchwer werden, dieſen Betrag zu erſchwingen. 
Die Herren in den Kreisvorſtänden haben aber den 
Wanſch des Herrn v. Mühler erfüllt und lieber den 
Schulmeiſter als die Staatskaſſe belaſtet. (Od.⸗Z.) 

Oeſterreich 

Wien, 22. Juni. Nach einer Mittheilung der 
„Karlsr Z.“ hat ſich der deutſche Kaiſer dem öſter⸗ 
reichiſchen Abgeſandten zu der Feſtfeier gegenüber in 
einer Weiſe geäußert, daß ein Badebeſuch in 
Gaſtein und gelegentlich dieſes Beſuchs eine per⸗ 
ſönliche Begegnung mit dem Kaiſer Franz Joſeph in 
faſt ſichere Ausſicht genommen iſt Der han» 
noverſche Hof wird, wie dem „N. W. Tagbl.“ 
aus Gmunden gemeldet wird, nicht mehr nach Pen 
zing zurückkehren, ſondern in Zukunft fein Aſyl 
außerhalb Oeſterreichs, wahrſcheinlich in England, 
ſuchen. Die Verſuche, die Succeſſtonszulaſſung des 
Ex⸗Kronprinzen in Braunſchweig bei dem 
deutſchen Kaiſer zu erwirken, ſollen geſcheitert ſein. 

Schweiz. 

Zür ich, 21. Juni. Die Feuer, welche letzten 
Sonntag auf den Bergen der Innerſchweiz zur 
— des Papſtiubiläums angezündet werden follten, 

nd übel verregnet worden. Heute Abend ſoll ein 
nochmaliger Verſuch gemacht und, wenn das Wetter 
wieder ungünſtig ſein ſollte, am nächſten Sonnabend 


Denn es] wiederholt werden. Vermag der unfehlbare Papſt 
nicht ſo viel im 
Jubiläumsfeier zu Liebe das Regnen ſuspendirt? 


wenigen Tagen einen Beſuch in (Shifelhurft bei der 
exkaiſerlichen Familie 
geſtern der Prinz von Wales den Herzog von Ne 
mours nebſt feiner Tochter, Margarethe von Or» 
leans. Die britiſche Königsfamilie ſucht ihre Auf- 
merkſamkeiten gegen die exkönigliche und gegen die 
exkaiſerliche Familie von Frankreich ſtets möglichſt 
auszugleichen. — Gegenwärtig find Napoleon III, 
ſeine Gemahlin und ſein Sobn wieder in Chiſelhurſt 
vereinigt, da die Kaiſerin vor einigen Tagen von 
einer Reiſe zurückgekehrt iſt. Es iſt ihr gelungen, 
einen Theil ihrer Diamanten gut zu ver⸗ 
kaufen, fo daß wieder Gelr, woran es in letzter 
Zeit ſehr gefehlt hat, zur Verfügung ſteht. Es findet 
in Chiſelhurſt ein ſehr ſtarker Verkehr imperin 
liſtiſcher Agenten flatt. Der Gedanke, den kaiſer⸗ 
lichen Prinzen unter der Regentſchaft der Kaiſerin 
auf den Thron zu ſetzen, iſt gänzlich aufgegeben. 
Der Kaiſer iſt der alleinige Prätendent und er wird 
ſehr bald an die franzöſiſche Nation appelliren. — 
Ueber das Werbeſyſtem in der britiſchen Ar» 
mee ſtellt der „Morning Advertiſer“ die trübſelig 
ſten Betrachtungen an. 
ſchlechtbeſoldetſten und die koſtſpieligſten der Welt. 
Lohnt es ſich, Knaben nach Indien zu ſchicken, da⸗ 
mit ſie dort wie Fliegen ſterben? Lohnt es ſich, die 
Angelegenheiten einer Spitzbuben⸗, Kranken⸗ und 


(Rorgen- Ausgabe.) 
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in Berlin: A. Retemeyer u 


Himmel, daß man da oben feiner 


England. 
Nachdem der Herzog von Edinburgh vor 


gemacht hatte, empfing 


„Unſere Soldaten ſind die 


Pauper⸗Armee zu verwalten, von der Sechsſiebentel 
das Jahr im Lazareth verbringen? Gebt uns auf 
ſechs Monate einen Moltke oder einen Roon, und 
fie werden einen Haufen bewaffneter Männer pro- 
duziren, die keinen Vergleich mit den Siegern von 
Sedan und Gravelotte zu fürchten brauchen. Läß 
man die Sache, wie ſie jetzt geht und ſteht, ſechs 
Monate lang fortdauern, ſo mag das Schickſal Eng⸗ 
lands beſiegelt ſein. 


ꝛc. aus. 
Frankreich. 

O Paris, 22. Juni. Mag auch die Armee 
letzt äußerlich wieder als ein mächtiger Körper er ⸗ 
ſcheinen, wer bier den Dingen näher ſteht, täuſcht 
ſich darüber keineswegs, daß ſie innerlich zerfreſſen, 
unzuverläſſig, ein Werkzeug iſt, welches ſich bei 
Hand deſſen, der damit operiren ſoll, nicht zu jeder 
Zeit und unter allen Umſtänden fügt. Hat doch 
Mac Mahon den Soldaten, wenn die Revue wirk⸗ 
lich ſtattfinden follte, ſehr ſtreng vollſtändiges Still. 
ſchweigen anbefohlen, aus Furcht, daß man vielleich! 
mehr Hochs auf den Kaiſer, auf die Commune oder 
Heinrich V. als auf Herrn Thiers und die Republil 
zu hören bekommen koͤnne. Um die Armee zu puri⸗ 
ficiren und zuverläſſiger zu machen, ſollen auch die 
Regimenter, welche man einer beſonderen Anhäng⸗ 
lichkeit an den Kaiſer für verdächtig hält, nach Algier 
geſchickt worden ſein. Dadurch allein wäre abe! 
ſchon conſtatirt, daß ein politiſcher Parteigeiſt im 
Heere ſteckt und dieſen zu bannen oder auch nur un⸗ 
ſchädlich zu machen, iſt in Frankreich heute unmög ⸗ 
lich. Schon aus der Gefangenſchaft votirten die 
Offiziere in einer Anzahl von Briefen für oder wi ⸗ 
der den Kaiſer, in der Nationalverſammlung folg! 
eine Generalärede auf die andere und jede ſucht mit 
größter Befliſſenheit die ſchmutzige Wäſche ſeiner 
Berufsgenoſſen vor der ganzen Welt zu reinigen. 
Jetzt candidiren faſt ſämmtliche Generale für die 
Wahlen und dadurch wird der einheitliche Geiſt der 
Armee auch kaum gewinnen. Gambetta hat jede 
Candidatur abgelehnt, weil feiner Meinung nach die 
Nationalverſammlung, die nur zum Abſchluß des 
Friedens und zur Organiſirung des zerrütteten Lan⸗ 
des gewählt ſei, kein Mandat habe, Frankreich eine 
Conſtitution oder gar einen Herrſcher zu geben. Das 
Anleihegefeg iſt mit Einſtimmigkeit genehmigt wor⸗ 
den und die Anleihe wird vorausſichtlich nicht bloß 
raſch gezeichnet, ſondern überzeichnet ſein. Die 
pecuniären Hilfsquellen dieſes Landes. find außer⸗ 
ordentliche und Hr. Thiers hat es überdies verſtan⸗ 
den, in ſeiner Rede die Finanzlage in einem mög⸗ 
lichſt günſtigen Lichte darzuſtellen. Daß auch aus⸗ 
wärtige Capitaliſten ſich an der Operation betheili⸗ 
gen werden, iſt gewiß; aber es würde nicht der Fall 
ſein, wenn die franzöſiſchen Finanzen weniger Ver⸗ 
trauen einflößten. Ein anderer in der Nationalver⸗ 
ſammlung geſtellter Antrag ſchlägt ein Geſetz vor, 
kraft deſſen die Straßburger Facultäten nach 
Nancy verlegt werden ſollen. In den Motiven heißt 
es: Dieſe Nanziger Hochſchule würde zugleich als 
die Lebens quelle dienen, an der die elſäſſiſche und 
lothringiſche Jugend der Städte Metz, Straß⸗ 
burg, Kolmar, Mühlbauſen ihre Liebe für das 
franzöſiſche Vaterland ſtärken würde. Darin 
läge ein politiſches Intereſſe, das man nicht hervor⸗ 
zuheben braucht. 
cultäten aus der Oſtregion hinaus verlegt werden, 
ſo würden dadurch die betreffenden Departements, 
die ſo ſehr durch den Krieg gelitten haben, die um 
Frankreich willen zerriſſen und verurtheilt wurden, 
die Leiden der Invaſion zu ertragen, der Unter⸗ 
richtsmittel beraubt. Wenn Straßburg eine deutſche, 
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auf der Höhe der wiſſenſchaftlichen Leiſtungen des 
Reichs ſtehende Hochſchule erbält, wenn Frankreich 
auf dem begonnenen Wege der Selbſtzerrüttung fort⸗ j 
fährt, fo dürfte eine ſolche Stärkung des frangüfl« 
ſchen Patriotismus in den Reichslanden für Deutſch⸗ 
land gefahrlos ſein. - | 


zuverſichtlichen offizisſen Meldungen über deſſen Un⸗ 
terdrückung noch immer fort, und die letzten Nach⸗ 
richten, welche der „Sidele“ aus Algier giebt, lauten 
nichts weniger als beruhigend. Dieſen gg 
des „Siecle“ zufolge war am 4. Juni d 
Dſchidſcheli von 8000 Arabern blokirt. Dſchidſcheli 
hat eine Barniſon von 1200 Mann mit einigen Ge⸗ 
ſchützen und es liegt eine Panzercorvette in der Bucht 
davor. Aber alle Dörfer im Umkreiſe von 30 Kilo⸗ 
metres ſind ohne Truppen und werden geplündert 
und verwüſtet werden. Zu Batria haben die Truppen 
verſucht, die Höhen und eine ſtarke Poſttion zu neh⸗ 
men, welche die Araber innehatten. Sie wurden zu⸗ 
rückgeſchlagen und verloren 4 Offiziere und etwa 100 
Soldaten. Die offiziellen Depeſchen der Regierung 
ſprechen nicht von dieſer Schlappe, die aber 
ſache iſt. Neue e 54 

ſchickt der Kriegsminiſter alle 
nach Toulon, welche he einſchiffen. 

u 


Warſchau. Seit etwa 14 Tagen find in N 
Warſchau fait täglich einzelne polniſche Emigran⸗ U 


ten aus Frankreich eingetroffen, welche, weil ſie in 
Folge des Krieges und der Betheiligung der Polen | 
an der Pariſer Revolution alle Exiſtenzmſttel verloren 
hatten und den ärgſten Mißhandlungen Seitens der | 
franzöſiſchen Bevölkerung Preis gegeben waren, Lie 


und erhalten haben. Nach 


Sollten die vier Straßburger Fa.] Memel 


angenommen. 
ngler ; in 


1877. 


— Der Aufſtand in Algerien dauert trotz der 


e Stadt 


That⸗ 
ſind nöthig, deshalb 
Tage neue Regimenter 
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Begnadigung der ruſſiſchen Regierung nachgeſucht 
den einſtimmigen Aus 
ſagen dieſer Ankömmlinge iſt der fernere Auf: 
enthalt der polniſchen Emigranten in Frankxeis 
unmöglich geworden, und es wird vaber von 
einer großen Anzahl derſelben eine Collectiv⸗ ö 
Petition an den Kaiſer Alexander wegen ihrer Br 
gnadigung vorbereitet. — Dem letzten Bericht des 
Ober⸗Procnreurs des heiligen 8 entnimmt die 
ruſſiſche „St. P. B.“, daß der Synod eine beſon 
dere Commiſſion niedergeſetzt hat, welcher die Pr 
fung der an den heiligen Synod gerichteten E 
von Perſonen anglicaniſcher Confeſſton um Auf 


iſt zu vorläufiger Begutachtung ein Brief der Bir 
ſchöfe und eine Collectivbittſchrift von 122 Englän⸗ . 
dern übergeben, die den Wunſch hegen, zur griechi⸗ 
ſchen Kirche überzutreten. 98 


Italten. . a 
Rom, 19. Juni. Der größere Theil des hier 
reſidirenden diplomatiſchen Corps erblickt in 
dem Nichtempfange des Generals Bertole⸗ 
Viale ſeitens des Papſtes einen Verſtoß gegen 
jegliche Sitte und Etiquette, da ſeine Sendung keine 
politiſche war. Dieſe Zurückſetzung hat eine De⸗ 
monſtration hervorgerufen, die unter dleſen Umſtän⸗ 
den den König für Alles ſchadlos halten kann, denn 
abgeſehen von ihrer Fülle und ihrem Glanze, war 
ſie eine durchaus freiwillige, mit Blitzesſchnelle von 
zahlloſen Herzen und Händen ins Leben gerufene. 
Es flatterten geſtern mit Tagesanbruch bis Abend 
Tauſende und aber Tauſende Tricolorfahnen aus 
allen Fenſtern, von allen Balconen, und zwar die 
feſtlichſten, die je geſehen waren. Die Gäſte aus 
Tirol, Bayern und Poſen, darunter viele Landleute 
und wohlgenährte Bierbrauer, ſtanden mit offenem 
Munde vor den bunten Scenerien, manche gar ver⸗ 
legen, manche enttäuſcht. Der Eigenthümer des 
Hotel d' Angleterre hatte eine große dreifarbige Fahne 
ausgehängt, welche die bei ihm wohnenden clericalen 
Engländer unter ihren Fenſtern nicht dulden wollten, 
ſondern herunterwarfen. Darüber entſpann ſich ein 
lebhafter Streit mit dem Hausmeiſter, die enge 
Straße war bald mit Hunderten von Neugierigen 
angefüllt, als die Engländer dieſen aus den Fenſtern 
zuriefen: „Viva Pio nono papa-re!“ worauf ſich 
ein entfegliher Sturm wider fie vorbereitete. Die 
Bolizei verhinderte Thätlichkeiten und erſuchte die ö 
Beiden, der eigenen Sicherheit halber die Stadt ſo ' 
bald als möglich zu verlaffen. „1 


Danzig, den 26. Juni. 
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Die Abſtempelung ausländiſcher Pra⸗ 
mienanleihen findet bei der 70 — berpoſtkaſſe 
von nächſtem Mitt woch ab täglich von 9 Uhr Vor⸗ 


mittags bis 2 Uhr Nachmitta tt. Formulare 
V miſſen der e . koͤnnen 0 
der Kaſſe unentgeltlich in Empfang genommen werden. 
Vermiſchtes. 
Peſt, 22. Juni. Vor dem ſtädtiſchen Criminalge⸗ 
richte kam der Prozeß des Ingenieurs Hugo Nuck 
zur 1 r Angeklagte iſt e die 
Originalpläne für die Eſſegg⸗Siſſek-Karlſtädter Eiſenbann 
ar de enen Ce 7 3 und 
r das Conſortium Cſaky, enty, Pa 
und Graf Kuhn in den 93 en copi 5 vi 


opirt zu haben. 
Angeklagte behauptet, Graf Theodor Cſaky, Reichs 
Abgeordneter, habe ihm dieſe Pläne regelm 
Abends gebracht, des Morgens wieder abgeholt. Cſaky 
ſteüt dies in Abtede. Der Gerichtshof beſchlleßt bog 
die Unterſuchung auch auf den Grafen’ Cjaty 
n und inzwiſchen die Verhandlung zu 
vertagen. 


Wee eee 
335, 4712 er. 
3340437 Er 


333,91 413,810 
Bein 
un 


winnliſten zur Veteranen: und Wilhelms; 


„Subhaſtations⸗Patent. 


llige Subhaſtation bei der Königl. 
or erichts⸗Commiſſion zu Dirſchau. 

as zum Nachlaß der verſtorbenen bei⸗ 
x Fräulein Caroline und Auguſte 
Li 


1 gehörige Grundſtück Dede 


Auction 


Dienſtag, den 27. Juni 1871, Vorm. 10 Uhr, 
auf dem Hofe der Herren F. Böhm & Co., über: 


diverſe Partien Matjes-, große Kaufmanns⸗ 
heringe vom diesjährigen Fange, klein Ber⸗ 
er und Schottiſche crown full Heringe in 
Tonnen. Mellien. Joel. 


Taxe, Hypotbekenſchein und Kaufbedingun⸗ Mittwoch, den 28. Juni, Vorm. von 1112 Uhr, Probe- 
gen find täglich im erſten Bureau bei uns 


ee, oe l J 1%. mähen der Wood’schen Gras- u. Getreide- 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion.] Mähemaschine bei Herrn Genschow in Schellmühl 


Bekanntmachung. bei Danzig. 
In der ee . ſol⸗ 6673900 8 P etzke & Co. 


ee | Koromobilen und Dreſchmaſchinen 


alle im Wege der Auction 
am 12. Juli er., 
von Marshall, Sons & Co. in Gainsborugh (England), 
9 vorzüglicher und einfacher Conſtruction und folider Bauart, halte hier ſtets 


Zum Beſten des Armen Unterſtützungs⸗Vereins i 
Mittwoch, den 28. Juni | 
in dem reich decorirten, Abends brillant erleuchteten Garten des Selonke'ſchen Etabliſſements 


ein großes Gartenfe 


ſtatt, wobei das Muſikcorps des 1. Leib⸗Huſaren-Regiments No. 1, unter Leitung des Mu⸗ 
ſikmeiſters Herrn Keil und die Selonke'ſche Theater⸗Kapelle concertiren werden. Gleichzeitig 


findet eine r 
große Feſtvorſtellung 


des geſammten Selonke'ſchen Künjtlerperfonals ſtatt. Anfangs des Concerts 5 Uhr, der 
Vorſtellung 6 Uhr. Entree: Numerirte Garten- u. Balkonplätze 7 Kr. 6 J, nichtnumerirte 
Plätze 5 Gr Kinder zahlen 23 Gr Billets find zu haben bei Herrn Selonke, Herrn 
Abende Langenmarkt, in der Expedition der Danziger Zeitung und an der 
endkaſſe. 
Wir bitten das geehrte Publikum unſer Unternehmen durch zahlreiche Betheiligung 
zu unterſtützen. 


Der Vorſtand des Armen. Unterſtützungs⸗Vereins. 


No 226, zu welchem gehören: 

1) zwei Wohnhäufer, a 

2) ein Sten Pan, 

3) ein Areal, Bauſtellen, Hof und Gars 

und einen Podlitzküchengarten 
enthaltend, von zuſammen einem Mor⸗ 
— 311%80 Quadratruthen Flächenin⸗ 
alt, 

Toll im Wege der freiwilligen Subhaſtation 


in termino 


den 28. Juli er., 


* Galt 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ver⸗ 
uft werden. 


J bin vom Kriegsſchauplatz zurückgekehrt. 
Wiesbaden, den 15. Juni 1821. 


(6901 Dr. Max Cohn. 
inen Freunden und Gönnern in Mewe 


Me und Umgegend die ergebene Anzeige, Gutsverkauf. 


daß ich im Monat Juli mich in Mewe 

aa mede um Behelungen at beg. ae d Melk vo dr Meiste Sm 
, 1 Dipreen gie 
entgegen zu nehmen. gm Gut Bronikowen ſoll am 17. Juli d. 


10 Uhr Vormittags, bei einer Anzahlung 
Armand Knorr 
Pbotograph in Sinne: ’ von 10,000 34. bafelbit meiftbietend verkauft 


Bad | bon 
Kreuznach. 


Das Gut hat 508 Morgen Acker, 112 
Morgen Wieſen und Weide, 55 Morgen gut 
Zur Haupt⸗Kurzeit, Abfangs Juli, wer⸗ 
den in dem comfortabel eingerichteten und 


beſtandene Forſt. 
Das an einem romantiſchen See gelegene 
reizend gelegenen Privat⸗Bade⸗Hotel Villa 
Driebergen, einige fein möblirte Salons 


herrſchaſtliche Wohnhaus, fo wie alle ande: 
ren Gebäude ſind in gutem Zuſtande, das 
und Schlafzimmer disponibel. Man bittet 
5 Beſtellungen zu adreſſen an den Eigen: 
mer 


Inventarium vollyahlig, die Wirthſchaft in 
C. Hölscher. 


beſter Ordnung. Sehr günſtige Hypotheken⸗ 
fowie Lun⸗ 
Jeder Huſten, an 


verbältniſſe. 
Wird kein annehmbares Gebot abgegeben, 
und andere Lungenleiden werden durch 
die weltberühmten 


fo wird das Gut am 18. Juli meistbietend 
Frantk'ſchen 


auf 12 Jahre verpachtet. Es ſind zur Ueber⸗ 
Althée-Bonbons 


nahme etwa 5000 , erforderlich. Alle wei⸗ 
teren Anfragen ſind an den Adminiſtrator 
ſchnell und gründlich geheilt. Diefelben 
übertreffen alles in dieſer Art Dage⸗ 


Herrn Petrüſch in Bronikowen De 
weſene, ſelbſt die Stollwerck ſchen Bruſt⸗ 


burg zu richten. 
Bonbons. Zu haben bei Franz 


General-Agent 
Jantzen, Hundeg., E. Goſſing, Jo⸗ 


fuͤr eine ältere renom⸗ 
mirte Viehverſicherungs⸗ 
S e Shape 


Mittags 12 Uhr. 
auf La 


vor dem unterzeichneten Commiſſar im Ter⸗ 
minszimm N 
eſervetheile immer vorräthig und werden Reparaturen ſchnell aus eführt. 


zimmer No. 4 verkauft werden. 
Eine Belöreibung der Forderungen liegt 
Hermann Löhnert, 
Bromberg, verlängerte Gammſtraße. 


in unſerem Bureau III. zur Einſicht aus. 
Beſtellungen auf Lohndruſch mit neuen Mars hall'ſchen enn, nehme 


arienburg, den 2¹. Juni 1871. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
entgegen und garantire für größte Leiſtungsfaͤhigkeit. . O. 
on den Herren Oeſchger Mesdach & Co. in Ougrôe (Belgien) iſt 
uns für Deutſchland der Allein⸗Verkauf ſowie Lager ihrer Fabrikate: 


Bekanntmachung. 
Zinkweiß, Zinkgrau, Schiefergrau, 


. Die Abftempelung ausländiſcher Inhaber: 
Bee mit Prämien findet bei der hieſigen 

übertragen worden. Preisliſten und Proben ſtehen zu Dienſten. 
Köln, im Juni 1871. 


oſt⸗Kaſſe vom W. Juni d. J. ab an 
Dahm & Rody, Wietahandlung. 


den Wochentagen in der Zeit von 9 Uhr 
WET EEE ane 5 
GONDENSIRTE MILCH 


Vormittags bis 2 Uhr ng ſtatt. 
ormulare zu den mit vorbezeichneten 
eren einzureichenden Verzeichniſſen kön⸗ 
bei der unterzeichneten Ralıe unentgeltlich 
ANGLO-SWISS CONDENSED MILK Co, CHAM (Schweiz.) 
Ausstellung in PARIS 1867 
g . 3 MED AILLEN Ausstellung in HAVRE 1868 
N Ausstellung in ALTONA 1868 
2 Einzig diese condensirte Milch wurde von Baron von LIEBIG 
N a zum Gebrauch in Haushaltungen, für Auswanderer und 
f 22 Kinder (Säuglinge) empfohlen. 

2 Nur ächt wenn jede Büchse mit obiger Fabrikmarke 
* versehen ist. Zu haben in Colonialwaarenhandlungen 
* und Apotheken. Detaillpreis für ganz Deutschland 
per 1-8. Büchse 12 ½ Sgr. 

En gros zu beziehen bei den Correspondenten der Gesellschaft, Herren Richd. 


Dühren & Oo., Engros-Lager für Liebig's Fleisch-Extract in Danzig. 
En detail: In Danzig bei 


Herrn J. G. Amort. Herrn Carl Schnareke, 


fang genommen werden. 
Danzig, den 26. Juni 1871. 


(6900) 
(6942) 


in Taſchenformat 
l ar von Ber 3 — 1 5 
e, uf na * 
Sig 1 nahme der neueſten 
u 


gen, find in der Expedition dieſer 
haben. 


Eine gute Geſchichte 
des Krieges 1870 u. 71 


Fabrikmarke 


diejenigen, welche Cau⸗ 
tion ſtellen können, wollen 
ſich sub Chiffre E. 2558 
an die Annoncen⸗Exped. 


Geſellſchaft geſucht. Nur 


complet nur 2 Sgr., e 
— 


ant in Pracht⸗ g 
Nac 1 Th 5 (6287) 2 Albert Brandt. a Zane 2 von Rudolf NV. OSS in 
» h. . „ Apot . 
ad) Queensland in 3 A. Fast. 1 r DER 1 n 4 Sch ll gegen jeden Huſten Fr ankfurt Ya. wenden. 
A li „ F, E. Gossing. * ® Suflert, nelle und Katarrh, Heiſer⸗ ein junger Mann, der das Materlal⸗ und 
Uſtralien „ Albert Neumann, In Stolp bei Hilfe leit, Verſchleimung, 2 U. Eiſen⸗Geſchäft erlernt hat, wünſcht zum 
e 8. 5 103 Thlr., „ F. W. Schnabel. Herrn Apotheker Ottow. (4874) 3 e ng 1. October Placement in —9 7 ſolchen. 
owie udlente un an erker zu CCCTTTTT—TTTTV—T—T—T—TTTTVTT—TTWTTWT—————————— morrhoidal⸗ un nierie eiden, r⸗ älli 
eu billigsten Paſſagepreiſen l Feen e een A dach Denke rens beten. uner 


Fenchelhonigextraect, allein echt zu ha 
in Danzig bei Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 38, Herm. Gros 
ya 11 — 5 und 
ard Lenz, Jopengaſſe 20, in 
Marienburg: bei W. K. Schultz, 
in Dt.⸗Eylau: bei B. Wiebe, in 
Mewe: bei J. W. Froſt. (4983) 


..... REIN Ba 
Atteſt. 


Seit mehreren Jahren litt ich ſehr 
empfindlich an Hühneraugenſchmerzen, 
welt e mit jedem Jahre zunahmen. Ein 
Dutzend Hühnerangen⸗Pflaſterchen 
von A. Nennenpfennig haben mich 
binnen Kurzem ganz davon befreit. 

Nienburg a/ W., den 16. Juli 1869. 
W. Müller, Schornſteinfeger meiſter. 

Dieſe Pfläſterchen ſind nur allein ächt 
u kaufen a Stück 1 Gr. in Danzig bei 
Fran Jantzen, Hundegaſſe 38, Haupt⸗ 
Depot, ſowie bei den Friſeuren L. Will: 
dorff, Ziegengaſſe No. 5, H. Volk⸗ 
mann, Matzkauſchegaſſe No. 3 und in 
Marienburg bei Apotheker Leiſtikow. 


zin Wirthſchafts Inſpector mit guten Zeug⸗ 
8 niſſen, 22 Jahre alt und militalrfrei, 


2 
Louis Knorr & Co. 
f in Hamburg. 
Dachpappen, 
sowohl rohe Waare für Dachpappenfabrikan- 
ten in vorzüglicher Qualität, in allen Län- 
gen und Stärken, als auch 
asphaltirte Dachpappen, 

welche von der Königl. Regierung als feuer- 
sicher anerkannt sind, in allen Qualitäten, 


ebenso Buchbinder-Pa pen 


stets in allen Nummern vorrathig, empfiehlt 
die Fabrik von 
Schottler & Co., 

welche auch das Eindecken der Pappdächer 
übernimmt. Alle Bestellungen werden an- 
genommen durch die Haupt-Niederlage in 
Danzig bei Mermann Pape, 

664160 Buttermarkt No. 40. 


eſtellungen auf ächte Haarlemer 


Blumenzwiebeln und 
Knollengewächſe u. ſ. w. 


nehmen wir entgegen. — Preis⸗Verzeichniſſe 
tis = Petzke & 945 


N Danzig, Langgaſſe No. 74. 
Mr. H. Donneliy, 


Foreign I mporter 


orteur ausländiſcher Waaren), 
15d, Marihere Road Brompton 


f r um 18 Juli auf einem Gute Stellung. 
E. B. Station La Hd AufRheinpf 


cht 
Adreſſen werden unter No. 6925 in der Expe⸗ 
dition d. Ztg. erbeten. 5 


Stellegeſuch. 


Ein militairfreier junger Mann, gegen⸗ 
wärtig noch in Condition, der ſeine Lehrzeit 
in einer pröberen u beendet, 
und nachdem noch 3 Jahre in derſelben ge⸗ 
arbeitet, ſucht, geſtützt auf Empfehlung ſeines 
Prinzipals, um ſich in ſeinem Fache zu ver⸗ 
vollkommnen, ein anderes Engagement, ent⸗ 
weder in einer größeren Waſſer⸗ oder Dampf⸗ 
mahlmühle. 

Gef. Offerten beliebe man unter No. 
6928 in der Exped d. 2 2 
BB Zu einem Getreide⸗, Pro. 
ducten⸗ und Holz⸗Geſchäft an ei⸗ 
nem Dftiee » Hafen platze wird für die 
Lagerverwaltung, Betriebs⸗Aufficht ꝛc. 
ein thätiger, cautionsfähiger Mann, 
etwa Oeconom oder Kaufmann, ge⸗ 
ſucht; die Stelle iſt eine dauernde, mit 
5-600 Thlr. Jahrgehalt. Nähere 
Auskunft ertheilt das landwirth⸗ 
ſchaftl. Bureau von Joh. Aug. 
Goetſch in Berlin, Roſenthalerſtr. 
No. 14. — 16943) er 
a Antritt am 1. Juli er. wird auf einer 
O Beſitzung mittlerer Größe ein nicht mehr 
unerfahrener Wirthſchafter bei 80 % Gehalt 
geſucht, Meldungen unter 6705 in der Expe⸗ 
bitton dieſer Zeitung. 1 
Au dem Gute Jankencz yn bei Danzig 
wird zum 1. Oktober d. J. ein verhei⸗ 
zatheter Gärtner geſucht, ber ſich über feine 
Leiſtungen und Führung gehör, ausw. kann. 
Ay eine d. leiſtungsfähigſten 
älteſten und beſtrenommir⸗ 
teſten Tabaksfabriken Berlins 
iſt für Danzig und Umgegend 
die Stelle eines Agenten pro⸗ 
vifionsweiſe zu beſetzen. Adr. 
[mit genauer Angabe der bis: 
berigen sirfam eit, jetzt inne⸗ 
abenden Stellung, ſowie Re⸗ 
ferenzen, befördert sub D. 
6759 die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Masse: Berlin. 
Gr. ollwebergaſſe No. 15 ir dle 
meueinger hie berſaaletage nebſt Bus 
behör vom J. October cr. oder früher zu ver⸗ 
miethen. Näberes daſelbſt,1 Tr. (6864) 


| 118$t, un. 
| [BADENaSt.___CARLSRUHE __ 

Prospecte und nähere Auskunft ertheilt Dr. med. L. Schneider 
in Bad Gleisweiler. 


Die Präcifion in der Heilung ift der 
Ruhm des Fabrikats. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Berlin, 19. Mai 1871. Erſuche Sie, mir von Ihrem va feiner 
Heilſamkeit berühmten Malzextrakt⸗Geſundheitsbier Sendung zu 
machen. C. Haller, Fehrbellinerſtr. 12. — Die Malz⸗Chocolade iſt die 
ſtärkende Freundin der Kranken und beſtes Labungsmittel. — Seit 2 Jahren 
leide ich an Lungenkatarrh. Da Ihre Bruſtmalzbonbons gegen den 
Reken fo ſehr geprieſen werden, ſo bitte ich um N von 13 

fund Bruſtmalzbonbons und für 1 Thlr. Malzextratt. Reyer, Se: 
baſtiansſtr. No. 35. 

Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt No. 38, 
2 Leiſtikow in . Gerſon Sn in Tuchel und J. Stelter 
n Pr. Stargardt, N. H. Slemenroth in Mewe, N. H. Otto in Chriſt⸗ 
1 Carl Waſchinsky in Putzig, G. Schinkel in Roſenberg, J. Toews 
in Neuteich, J. Werner in Stuhm Wſtpr. (6084) 


55 Hammel, vollſätzig und 25 Mutter: 
ſchafe, ſtarkes Bi find in Slawkau bei 
Sarthaus zu verkaufen. 


nken, Speck, Zungen, Würſte, 

Eier, Käſe, 
Mehl, Obſt, Geflügel, Wildpret, Kar⸗ 
toffeln, einge pökelfes Fleiſch, einge: 
machte Früchte, heilſame Kräuter ꝛc. ꝛc. 
und nimmt Offerten mit niedrigſter 


reisangabe entgegen, ſowie auch Con⸗ 
—.— 3 (5608) 


zur Konig Wühelm · Lotterie 


a 3. Serie g 
Fiete St e 8 
ankfurter Stadt⸗Lotterie. 
Gewinnliſten 1. Klaſſe liegen in meinem 
Comtoir zur Einſicht aus; ebenſo wie Ge⸗ 


Dromberger Ztitung. 


DB Täglich erſcheinend in großem Zeitungs⸗Folio⸗Format. mg | 

Geleſenſte Zeitung der Provinzen Poſen und Weſtpreußen. 
pr. Quartal 1 Thlr. 20 Sgr. 

Beſtellungen bei allen Poſtanſtalten des norddeutſchen Bundes. 


ogleich verkaufen oder auch verpachten. Alles 
m beſten Zuſtande, Inventar complet. 
Wittwe A. Gudowiez. dle d 

8 5 Freie und gelbe Wrucenpfla b E 1 8 e 50 im De chen Saufe 
; 1; eiße un ruckenpflanzen zu ha⸗ Ain einer Kreisſtadt, m he 
Preuß. Lotterie 8. N W̃ ben in 5 bei Bahnhof Morgen Areal, Chauſſee durch⸗ None 5 4 Wein ic b Baer 

Hierzu seine Antbeittonfe, Y4 4 Prauſt bei Graff. 55 1 4000 ſſt 17 5 günſtigen anlagen bei rn 8 . 

„ 78 > 15 Sr. tterie⸗Looſe: + 64 tiginal), 42 3 nzahlung zu verkaufen. 

H. Goldberg Borterie Brisk, * 1 Hi 15 2 sr 16748 Auskunft giebt . (6930) Rebaction, Drud und Verlag von 

(6853) Neue Friedrichftr. 71, Berlin. L. G. Ozanski, Berlin, Jannowitzbr. 2. A. Müller in Löbau W. ⸗Pr. W. Kafemann in Danzig. 


Lotterie, die auch à 23 % käuflich find, 
eee eee 


100 Mutterſchafe nebſt 


Läammern find infGichenberg per Bahnhof 
Kielau zu verkaufen. Huſen. 
„Geschlechts- u. Haut- 
rankheiten heilt brieflich, ‘gründlich 
und schnell Speelalarzt Dr, Meyer, 
Kgl. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 9]. 


— — — 
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